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intuitive Bedienbarkeit, übersichtliche 
Darstellung, optionale Einblendungen). 

Ob Vertragsverwaltung, laufende Ver-
waltung, Unverfallbarkeitsberechnun-
gen, Abbildung von Versorgungswerks-
gestaltungen – garantiert wird eine  
allumfassende Administration mit inte-
griertem Datenaustausch und gegebe-
nenfalls notwendiger Schnittstellenan-
bindung. Der Vergangenheit angehören 
werden daher zum Beispiel Probleme 
bei der Datenübermittlung zur Rückstel-
lungsberechnung von Pensionsver-
pflichtungen zum Bilanzstichtag, fehler-
hafte Aufzeichnung von entsprechen-
den Personenbeständen und lange 
Beantwortungszeiten von Informations-
anfragen, wie beispielsweise Unverfall-
barkeitsbescheinigungen. Neben Arbeit-
gebern können auch Versicherungs-  
und Finanzdienstleistungsgesellschaf-
ten, Rechtsanwalts- und Steuerbera-
tungssozietäten oder Entgeltabrechner 
die Plattform nutzen. Vorgabe: Jeder 
macht nur so viel er kann und will – der 
Rest wird per Service erledigt.

Technische Grundlagen 
und Datensicherheit

Die Verwaltung der betrieblichen Alters-
versorgung und Vergütung der Beleg-
schaft eines Unternehmens erfordert, 
aufgrund der bestehenden Vielfalt, eine 
hohe Flexibilität des Bestandsführungs-
systems. Die Versorgungswerke sind 
individuell und von Betrieb zu Betrieb 
verschieden, weshalb das Verwaltungs-
system den Anforderungen des Einzel-
falls angepasst werden muss. Diese 
Anforderung wird per Framework so 
zusammengeführt, dass sämtliche In-
formationen rund um die DbAV-Modu-
le auf einem zentralen Server verwaltet 
werden. Eine breite Palette an Schnitt-
stellen zu Fremdsystemen und Daten-
banken aller Art und anderen ERP-Sys-
temen garantiert eine flexible Anpas-
sungsfähigkeit der Software bei hoher 
Benutzerfreundlichkeit und kurzen Im-
plementierungszeiten. Daneben kön-
nen Interaktionen mit dem Service-
Kunden, wie zum Beispiel Anrufe, E-
Mails, Auswertungen und Schriftverkehr, 
systemgestützt geleistet werden. Ver-
waltete Daten (Personen, Versorgungs-
werke und Dokumente) werden an-
wenderorientiert zur Verfügung gestellt. 
Erspart werden wiederholte Eingaben 
oder das Importieren von Daten.  V&S

Der Autor erläutert die Um­
setzung aktueller gesetzlicher 
Standards, basierend auf 
Rechtssicherheit, Datenschutz 
und Datensicherheit. Sie wer­
den in Form eines Portals Un­
ternehmen aus allen Bereichen, 
von der kleinen „Ein­Mann­
GmbH“ bis hin zum börsen­
notierten Dax­Unternehmen, 
zur Verfügung gestellt. Darin 
eingebundene Steuerberater 
erfahren dadurch eine wesent­
liche Arbeitsentlastung. (Red.)

In den vergangenen Monaten ist ein 
stetiger Anstieg von Auseinandersetzun-
gen und Streitigkeiten zwischen Mitar-
beitern beziehungsweise Betriebsrent-
nern mit ihren (ehemaligen) Arbeit-
gebern hinsichtlich der Höhe der 
Betriebsrentenanwartschaften und der 
Anpassung laufender Pensionen zu ver-
zeichnen. Hintergrund dabei ist, dass 
die vertraglich zugesagten Rahmenbe-
dingungen zur Ermittlung der Renten-
ansprüche oft nicht mit den unter-
nehmensinternen IT-Aufzeichnungen 
übereinstimmen und die genutzte IT-
Verwaltung zusätzlich fehlerhaft ist.

Haftung für  die 
richtige Rentenhöhe

Diese fatale Situation führt zu Differen-
zen in der Höhe der ausgezahlten Be-
triebsrenten und in der Konsequenz zu 
Haftungsproblemen bei den Personal-
verantwortlichen – also bei den Ge-
schäftsführern, Personalleitern und 
Betriebsräten. Die Kenston Services 
GmbH hat diese Problematik frühzeitig 
erkannt und bietet als Schlüsselelement 
eine Softwarelösung an, mit der die 
Verwaltung von Betriebsrenten- und 
Entgeltsystemen über das „Deutsche 
bAV Portal“ haftungssicher ausgelagert 
werden kann. Den verantwortlichen 
Arbeitgebern werden höchste Sicher-
heitsstandards und Gesetzeskonformi-
tät garantiert. Denn nicht nur die reinen 
IT-Verwaltungsanforderungen alleine 
sind enorm – auch die zugehörigen 

rechtlichen Anforderungen an die The-
men „betriebliche Altersversorgung“ 
(bAV) und „Entgelt“ sind so komplex, 
dass sie die Unternehmen vor kaum 
noch nachzuvollziehende Pflichtaufga-
ben stellen. Das Ergebnis dieser Zu-
standsbeschreibung ist aktuell in allen 
Unternehmensbereichen sichtbar: feh-
lerhafte Datenverwaltung, nicht ausge-
reifte Informationsprozesse für Arbeit-
nehmer, unstrukturierte Datenprozesse 
mit weiteren beteiligten Dienstleistern 
und fehlerhafte Entgeltabrechnungsab-
wicklungen.

Service-Portal – 
Grundlagenbetrachtung

Etwas Schwieriges einfach aussehen zu 
lassen – diese Gabe macht den Spezi-
alisten aus. Die komplexen Themen 
„bAV“, „Zeitwertkonto“ und „Entgelt“ 
werden durch das Portal für die Lohn-
buchhaltung, die Geschäftsleitung und 
den Arbeitnehmer mit einfachen On-
linezugriffen zur selbstständigen Nut-
zung zur Verfügung gestellt (Stichworte: 

bAV-Service – Beispiel

IT-Verwaltung betrieblicher 
Versorgungs- und Vergütungssysteme
Thomas Neumann

„Die Service-Lösung lautet: 
automatisierte und juristisch geprüfte 
Verwaltung von Versorgungswerken 

für alle Unternehmensgrößen.“

Thomas Neumann, Betriebswirt (FH), 
Partner Deutscher bAV Service, 
Leiter Unternehmenskommunikation, 
KENSTON Unternehmensgruppe, Köln

www.dbav-neumann.de




